
mit liebe gebacken

München, 17. März 2020.

Aufgrund der zunehmenden Ausbreitung des neuartigen Corona Virus in München hat sich die 
Gründerin und Geschäftsführerin von Kuchentratsch, Katharina Mayer (30) letzten Montag, den 
16. April 2020, dazu entschlossen, die Backstube für SeniorInnen und Senioren bis auf Weiteres 
zu schließen. 
Mindestens bis zum 6. April wird die Kuchen-Produktion in der Backstube im Münchner West-
end eingestellt. Im normalen Betrieb verlassen durchschnittlich 250 von SeniorInnen gebackene 
Kuchen pro Woche die Backstube.

Die Omas und Opas bei Kuchentratsch aufgrund ihres Alters (zwischen 55 und 86) zur Risiko-
gruppe der Virusinfektion zählen, hat die Unternehmerin schnell gehandelt: „Die Gesundheit und 
Sicherheit meiner MitarbeiterInnen ist das Allerwichtigste. Deshalb musste ich schweren Her-
zens den Backbetrieb bis auf Weiteres einstellen. Das bedeutet nicht nur für Kuchentratsch eine 
finanzielle Herausforderung, sondern heißt auch, dass ein Wohlfühlort für die Omas und Opas 
wegfällt. Einige von ihnen haben jetzt vermutlich über mehrere Wochen überhaupt keinen direk-
ten sozialen Kontakt. Zusätzlich fällt für die ein oder andere für die nächste Zeit der so dringend 
benötigte Zuverdienst zur Rente weg. Das tut weh.“ 

Oma Anna S., 68, kommt normalerweise immer Montagvormittag zum Backen. Für sie ist die 
Ausgangssperre zwar die richtige Konsequenz, aber auch nicht einfach: „Ich bin zuhause alleine, 
deshalb ist das für mich keine leichte Zeit. Ganz besonders fehlt es mir meine Kinder und meine 
Enkelin zu sehen. Natürlich telefonieren wir, aber ich darf sie auf unbestimmte Zeit nicht be-
suchen und mit ihr spielen. Das ist traurig. Natürlich fehlt mir auch Kuchentratsch und meine 
Backfreundinnen dort. Ich habe direkt zuhause einen Zitronenkuchen gebacken, weil mir das 
Backen so gefehlt hat. Aber wir müssen da jetzt durch: die Gesundheit geht vor und wir müssen 
vernünftig sein und auch an andere denken. Gestern bin ich durch den Englischen Garten gera-
delt und alle Leute saßen noch zusammen in Gruppen als ob nichts passiert wäre. Deshalb sind 
die Maßnahmen jetzt auch richtig. Und die Leute halten mehr zusammen: heute hat meine Nach-
barin für mich eingekauft und mir die Einkäufe vor die Tür gestellt, das war so eine nette Geste! 
Man muss jetzt einfach schauen, wie man sich gegenseitig helfen kann.“



mit liebe gebacken

Die Idee des sozialen Start-ups Kuchentratsch ist es, dass Seniorinnen und Senioren beim ge-
meinsamen Backen von bestellten Kuchen neue Kontakte knüpfen und sich etwas zur Rente dazu 
verdienen. Um diesen Gedanken auch in Zeiten von Quarantäne und sozialer Distanzierung weiter 
zu tragen, sammelt das Team von Kuchentratsch derweil unter dem Hashtag #hilfomas Ideen, 
wie man in dieser Krise ältere Menschen unterstützen kann. Neben Vorschlägen wie Einkäufe er-
ledigen oder mal wieder die eigenen Großeltern anrufen, gibt es zum Beispiel den Vorschlag mit 
Kindern zuhause kleine Botschaften zu basteln und zu schreiben, die man an Menschen in Alters- 
und Pflegeheimen verteilt. 
Täglich kommen neue Ideen dazu. So hofft das Team von Kuchentratsch dieser Krise zumindest 
etwas Positives abzugewinnen: die Solidarität mit älteren Menschen zu stärken. 

Über Kuchentratsch
Kuchentratsch ist ein soziales Startup aus München, bei dem Omas und Opas gemeinsam Ku-
chen backen. In der Backstube können sie neue Kontakte knüpfen, einer sinnvollen Tätigkeit 
nachgehen und sich etwas zur Rente dazu verdienen. Mittlerweile sind in dem sozialen Start-up 
knapp 50 Seniorinnen und Senioren als BäckerInnen und Lieferanten auf Minijobbasis angestellt. 
Die Kuchen werden normalerweise per Post deutschlandweit versendet oder mit Lieferopas und 
–omas in München ausgefahren. Seit Montag, 16. April 2020, verkauft Kuchentratsch online ein 
beschränktes Sortiment bestehend aus Gutscheinen, Backbüchern und Backmischungen.
Mehr auf www.kuchentratsch.com/hilf-omas


